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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Kſtendurger Schuſpſatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
dis dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jabrgang.

t 179, Donnerſtag den 4. Auguſt
An

Viertelzährlicher Abdonnementspreis in der Expedition und den Ausßgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubnngenohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 art,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land
FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge für das I. Halbjahr ds. Js.
und zwar für die Jmmobiliar- Verſicherung
auf achtzig Procent oder acht Zehntel, für die
Mobiliar- Verſicherung dagegen auf nur fünf-
undſiebzig Procent oder drei Viertel des Beitrags
Verhältniſſes feſtgeſtellt ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach
Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren
Kreis Feuer Societäts Directoren zugehenden
SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre Ein-
ziehung iſt den Orts -Einnehmern von denSocietäts- Intereſſenten in Gemäßheit des S 4

sub e des redivirten Reglements vom 21. Auguſt
1863 eine Tantième zu gewähren, die ich auf
12), Procent oder 5 Pfennige von drei Mark
Beitrag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, diePublikation des Rechnungs- Abſchluſſes der So-

cietät erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere
Ueberſicht über den Stand der Societät im lau
fenden Jahre beigegeben werden.

Merſeburg, den 30. Juni 1887.
Der General- Director der

LandFeuer-Societät d rn Sachſen.
J. A

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier
durch mit dem Bemerken zur Kenntniß der Kreis
Eingeſeſſenen, daß der Zeitpunkt der Einziehung
und Ablieferung der Societäts-Beiträge ſeitens
der Ortserheber von mir erſt noch näher beſtimmt
werden wird.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1887.
Der Kreis-Feuer-SocietätsDirector.

von Helldorff.
Bekanntmachung.

Der von der Eiſenbahn Verwaltung neu an-
gelegten Verbindungsſtraße zwiſchen Lauchſtädter
und Clobicauer-Straße an der Eiſenbahn entlang
iſt der Name „Eiſenbahnſtraße“ und der über den
früher Stock'ſchen Feldplan führenden Verbin-
dungsſtraße zwiſchen Friedrichs und Clobicauer-
ſtraße iſt der Name „Annenſtraße“ beigelegt worden.

Merſeburg, den 29. Juli 1887.
Der Magiſtrat.
Auctfonim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.

Sonnabend, den 6. August er.,
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 18951
bis 20050 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahres
friſt bei uns in Empfang genommen werden.

Mäerſeburg, den 5. Juli 1887.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Bekanntmachung.
Die Rotzkrankheit unter dem Pferdebeſtande

des Gutsbeſitzers Louis Schimpf hierſelbſt iſt
erloſchen.

Großgräfendorf, den 1. Auguſt 1887.
Der Amtsvorſteher.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 3. Auguſt.

Politiſche Mittheilungen.
Zur Kaiſerbegegnung in Gaſtein.

Ende der vorigen Woche war beſtimmt worden,
Prinz Wilhelm von Preußen werde der Be
grüßung der beiden verbündeten Kaiſer nicht bei
wohnen. Jetzt iſt dieſe Beſtimmung abgeändert.
Der Prinz reiſt von Potsdam nach München
zum Beſuch des Regenten und des Prinzen
Ludwig von Bayern und dann nach Gaſtein, wo
er zwei Tage etwa verbleiben wird. Ruſſiſche
Blätter beginnen übrigens ſchon, der diesjährigen
Gaſteiner Entrevue beſondere Motive unterzu-
legen, die ſich gegen Rußland richten könnten.
Niemals war wohl weniger an beſondere Ab-
machungen zu denken, die auch ganz überflüſſig
ſind, als in dieſem Jahre; dazu liegt auch ſchon
um deswillen kein Anlaß vor, weil Oeſterreich-
Ungarn und Deutſchland ſich nachgerade genau
genug kennen, und nicht nöthig haben, alle Augen
blicke mit beſonderen Verträgen hervorzutreten.

Die ruſſiſche panſlaviſtiſche Preſſe ärgert ſich nur,weil es abſolut nicht gelingen will, das Zwei
kaiſerbündniß, welches den Frieden Europas be
deutet, zu ſprengen. Das iſt die ganze Geſchichte.Mögen ſie ſich ruhig weiter ärgern, darnach giebt

es beſſeren Appetit!
Aus Gaſtein. Kaiſer Wilhelm hat auf den

Rath der Aerzte ſeine Badekur bereits auf acht-
zehn Minuten verlängert, während er im vorigen
Jahre nie mehr als zehn Minuten badete.
Statthalter Fürſt Hohenlohe hat Gaſtein wieder
verlaſſen. Am königlichen Hofe in Berlin
wurde am Dienſtag der Geburtstag der Prin-
zeſſin Albrecht von Preußen, geboren 1854, Ge
mahlin des Prinz Regenten von Braunſchweig
begangen.

Prinz Albrecht von Preußen beſuchte inZu die holländiſche Königsgruft. Er ſoll den

Wunſch hegen, die Leiche ſeiner Mutter, einerholländiſchen Prinzeſſin aus Deutſchland nach
Delft überführen zu laſſen.

Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich iſt
am Dienſtag Vormittag von Wien in München
eingetroffen und von dem PrinzRegenten, dem
Prinzen Leopold und der Prinzeſſin Giſela, ſeiner
Tochter, am Bahnhofe empfangen worden. Heute
Mittwoch reiſt der Kaiſer nach Bad Kreuth zur
Kaiſerin Eliſabeth.

Die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen
iſt mit ihren drei älteſten Söhnen nach Wyk auf
Jnſel Föhr abgereiſt.

Eine neue europäiſche Frage droht

haft tranken, aber thatſächlich ſehr ſchwachen
König Wilhelms der Niederlande aufzutauchen. Von deutſcher Seite wird für den

Fall der Herzog Adolph von Naſſau als präſum-
tiver Thronerbe für das Großherzogthum Luxem
burg candidirt, und er iſt auch der nächſtberechtigte Erbe. Die franzöſiſch geſinnten Luxemburger

ſollen im Hinblick darauf ſchon außer ſich vor
Aufregung ſein. Was werden nun erſt unſere
guten Freunde in Paris aufſtellen. Sich ernſt
haft in dieſe Sache einzumiſchen, hat Frankreich
übrigens kein Recht und die franzöſiſche Regie
rung wird gewiß ſo klug ſein, ſich nicht hinreißen
zu laſſen.

Die luxemburger Regierung hat eine
directe Anfrage nach dem Haag über
das Befinden des Königs Wilhelm III.
gerichtet. Nach der Antwort der niederländiſchen
Regierung iſt das Befinden des Königs be
friedigend. Trotzdem wird ſelbſt in officiellen
Kreiſen zugegeben, daß die Nierenbeſchwerden des
Königs in dieſem Jahre heftiger auftreten, als
früher.

Widerſpruchsvolle Mittheilungen über die
Alters- und Jnvalidenverſorgung,
welche in den letzten Tagen durch die Preſſe
zig veranlaſſen uns über den Stand dieſer
geſetzgeberiſchen Frage folgendes mitzutheilen.
Die Grundzüge zu dem Geſetzentwurfe über die
Alters und Jnvalidenverſorgung ſind nebſt einer
eingehenden Denkſchrift mit Berechnungen c. am
4. Juli bereits an die Bundesregierungen zur
Begutachtung mit dem Erſuchen um vorläufige
ſtrenge Sekretirung verſendet worden. Die gut-
achtlichen Aeußerungen der Einzelregierungen
dürften Mitte September oder Anfang October
ſpäteſtens zu erwarten ſein. Die Grundzüge
ſollen äußerm Vernehmen nach ſo eingehend aus
gearbeitet ſein, daß, die Zuſtimmung der Bundes
regierungen im Allgemeinen und zu den Haupt-
punkten vorausgeſetzt, die Ausarbeitung des
Geſetzentwurfes ſelbſt nur ſehr kurze Zeit in
Anſpruch nehmen würde. Die eingehenden Mit
theilungen, die vor einigen Tagen durch die
Zeitungen gingen, waren die Fachſchrift „Die
Berufsgenoſſenſchaft“ entnommen und
dürften aus einer Zeit ſtammeu, ehe die letzte
Hand an die Aufſtellung der Grund-
züge gelegt wurde.

Die Zeit, in der wir leben, theilt mit der
Vergangenheit, und wird auch wohl mit der Zu
kunft das Loos theilen, daß in ihr eine Menge
Unzufriedener lebt, die an Allem und Jedem
etwas zu mäkeln haben, nur natürlich nicht an

ſich ſelber. So dünn die wirklichen Genies ge
ſäet zu ſein pflegen, ſo zahlreich ſind die ver
kannten Genies, welche den Staat, weil er nicht och
auf ihre Fagon ſelig werden will, überhaupt e
zur „Seligkejt“ gelangen laſſen möchten. Unſere
Demagogen ärgern ſich, weil ſie mit ihrerſchönen Redensarten von Volkswohl und Volks
beglückung von dem zielbewußten Handeln derr
großen Männer, welche die Geſchicke des Deüt

für den Fall des Ablebens des zwar nicht ernſt- ſchen Reiches lenken, tief in den Hintergrund ge



drängt ſind, und weil ſie es nicht über ſich zu
ewinnen vermögen, ihre eigenen werthen Per

önlichkeiten hinter das Jntereſſe der Allgemein-
heit zurücktreten zu laſſen. Unvollkommen-
heiten und Mängel kleben ja allem
Menſchenwerk an, alſo auch manchen Einzelheiten
der großen ſocialen Reform, deren Bau ſich vor
den Augen der Mitwelt in immer impoſanterer
Gliederung mächtig entfaltet. Aber das ewige
Ach und Weh der Oppoſition läßt ſich
doch immer nur auf einen Punkt zurückführen
und wäre auch nur von dieſem einzigen Punkte
aus zu kuriren: das iſt der perſönliche
Dünkel, die unbefriedigte perſönliche
Eitelkeit und Herrſchſucht. Nicht gegen
ſachliche Objecte erhebt ſich denn auch die Fluth
gehäſſiger Angriffe der Oppoſitionspreſſe, ſonderngegen die Seſedenarſigſten, bunt zuſammen

gewürfelten Vorkommniſſe, an denen die Regie
rung und die ihr befreundeten Parteien ſehr
unſchuldig ſind, die aber herhalten müſſen, um
gedankenloſe Menſchen gruſelig zu machen. Es
ſei hier nur an den neulichen Untergang eines
Dampfers des Norddeutſchen Lloyd gedacht, wel
ches an ſich gewiß in hohem Maße beklagens-
werthe Ereigniß in freiſinnlichem Munde den
überſeeiſchen Beſtrebungen des Rei-
ches mittelſt der eminent geiſtvollen Wendung
in die Schuh zu ſchieben geſucht wurde, daß nur
auf ihre Veranlaſſung jener Dampfer hinaus-
geſendet worden ſei, mithin erhalten geblieben
wäre, wenn eben jene ſchlimme Politik nicht
exiſtirte. Solche Beobachtungen kann man in dem

Labyrinth oppoſitioneller Beweis-
führung auf Schritt und Tritt machen, und
muß dabei allerdings zu dem Ergebniß kommen,
daß gewiſſe Thoren unverbeſſerlich ſind, weil,
ſelbſt wenn ſie, um mit dem Dichter zu reden,
den Stein der Weiſen hätten, der Weiſe dem
Stein mangeln würde. Uebrigens der ſpeciellen
Abneigung gegen unſere Kolonial-
politik entſpringen auch die neueſten, von frei-
ſinnlicher Seite in die Welt geſetzten Erfindungen.
Eine derſelben ſucht unſeren zur Zeit auf Urlaub
in Deutſchland weilenden Gouverneur v. Kamerun,
Herrn v. Soden, als Opfer des Sumpffiebers hin
zuſtellen, während dieſer Beamte bei ſeiner neu
lichen Anweſenheit in Berlin allgemein wegen
ſeiner vortrefflichen Geſundheit beglückwünſcht
wurde andere wieder haben es mit der oſtafri-
kaniſchen Geſellſchaft zu thun, indem ſie fort-
geſetzt behaupten, daß die Rückkehr des Dr.
Peters aus Afrika durch das Auswärtige Amt
veranlaßt worden ſei. Demgegenüber iſt nun
authentiſch feſtgeſtellt worden, daß weder ſeitens
des Auswärtigen Amts, noch ſeitens des
Direktionsraths der genannten Geſellſchaft irgend
eine Maßnahme getroffen iſt, um Dr. Peters
aus Afrika abzuberufen. Derſelbe wird vielmehr
nach wie vor als Generalbevollmächtigter des
Direktionsraths daſelbſt thätig ſein. Die der
deutſchen Kolonialpolitik feindlichen

eitungen, insbeſondere die „FreiſinnitgeFrrien und ähnliche Organe, haben den An-

laß der falſchen Mittheilung über Dr. Peters
dazu benutzt, um verſchiedene andere unrichtige
Thatſachen über die Deutſch-oſtafrikaniſche Ge-
ſellſchaft zu melden. Auch dieſe Meldungen ſind
als entweder gänzlich unwahr oder als
ſchlimme tendenziöſe Uebertreibungen
charakteriſirt worden. Es iſt die alte Geſchichte:
der Deutſchfreiſinn findet keinen Geſchmack an
überſeeiſchem Machtzuwachs für Deutſchland;
deshalb ſoll dem deutſchen Volke überhaupt die
Theilnahme an der Weltherrſchaft verleidet wer
den. Von der Selbſtironie, die aus ſolchem Ge
bahren hervorleuchtet, ſcheinen die oppoſitionellen
Biedermänner keine Ahnung zu haben.

Zu den bevorſtehenden ſächſiſchen
Landtagswahlen hat der ſogen. deutſch-
freiſinnige Landesausſchuß für Sachſen ſo-
eben einen vertraulichen Ukas erlaſſen, in
welchem er zu energiſcher Betheiligung an den
Landtagswahlen auffordert mit dem Bemerken,
daß der zu erwählende Kandidat „ein unbe-
dingter Zugehöxiger“ der deutſchfreiſinnigen
Partei ſein müſſe! Die überwiegende Mehrheit
der z. Anhänger der früheren ſächſiſchen Fort-ſchrjhepartei hat ſich übrigens auf Seite der das

Kartell der Reichstagswahlen innehaltenden Par-
teien geſtellt, um, wenn möglich, jeden Erfolg
der eialdemokratie zu verhindern; der
„Deuxächfreiſinn“kommt ernſthaft nicht
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mehr in Betracht.
Die Handels und Gewerbekammer zu

Plauen i. V. beſchloß einſt immig, dem Land
gerichtsdirektor Kurtz, Vertreter des 22. ſächſiſchen

Wahlkreiſes im r den wärmſten Dank
uſtder Kammer für ſein reten in Sachen der

ſogenannten Arbeiterſchutzanträge zu über-mitteln. Herr Kurtz hatte ch im Allgemeinen

gegen die Kommiſſionsanträge ausgeſprochen und
war im Beſonderen dem „peutſchfreiſinnigen“
Abg. Schmidt Elberfeld bezüglich der Angriffe
deſſelben auf die ſächſiſche Jnduſtrie entgegen-
getreten.

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan,
Herr v. Schlözer, iſt in Berlin angekommen,
um dem Reichskanzler zu berichten, bevor ſich
dieſer nach Kiſſingen begiebt. Herr v. Schlözer
wird dem Fürſten Bismarck auch vor Allem die
Gewißheit mitbringen, daß die Ausſöhnung
zwiſchen dem Papſt und der italieniſchen Regie
rung wieder auf wer weiß wie lange hinaus ver-
tagt iſt. Die italieniſche Regierung iſt feſt ent
ſchloſſen, die Wiederherſtellung der weltlichen
Macht des Papſtes in keinem Falle zuzugeben,
und dieſe bezeichnete der Papſt bekanntlich als
Vorbedingung aller Ausſöhnungsverhandlungen.

Die Franzoſen beginnen ſchon im
ganz Kleinen zu mobiliſieren. Pariſer
Nachrichten zufolge fand vorige Woche ein
Mobilmachungsverſuch mit dem in Bar-le-duc
liegenden 9. Jnfanterie Regiment ſtatt. Der
Oberſt erhielt Abends ein Telegramm mit dem
Befehl, um Mitternacht zu allarmieren. Um 9
Uhr Morgens ſtand das Regiment feldmarſch-
mäßig mit Wagen und allem Zubehör zum Ab-
marſch bereit. Auch das 132. Regiment iſt in
gleicher Weiſe allarmiert. Alle dieſe Verſuche
treffen aber nicht den Kernpunkt der Mobiliſier-
ung, die ſchnelle Einberufung und Ausrüſtung
der Reſerven und Landwehr und die prompte

W der Truppen. Mit den aktiven
ruppen allein kann noch lange kein Krieg ge-

führt werden.
Der Gemeinderathin Ennery (Land-

kreis Metz) wurde aufgelöſt, der Bürgermeiſter
und fünf Gemeindemitglieder ſind mit der Ver
waltung der Gemeinde beauftragt. Veranlaſſung
hierzu gaben die Umtriebe des früheren Bürger
meiſters und Landesausſchußmitgliedes Pierſon,
welcher dem jetzigen Bürgermeiſter im Gemeinde
rathe ſtete Oppoſition machte und Beſchlüſſe her
beiführte, welche die Bezirksregierung nicht billigen
konnte.

Die erſte Vorlage, welche dem Reichstage
in nächſter Seſſion zugehen ſoll, wird eine Vor
lage betr. die Inkraftſetzung der Reichs-
e ren rn in Elſaß-Lothringen
ein.

Das biſchöfliche Generalvikariat in Pelplin
hat im dortigen kirchlichen Amtsblatt eine Auf-
forderung an die Diözeſangeiſtlichkeit gerichtet,
ihre Eingepfarrten vor der Auswanderung
nach Amerika, die ſchon Viele in geiſtiges
und leibliches Elend gebracht habe, eind ring-
lich zu warnen.

Rußland. Der ſchon geraume Zeit ſchwer-
kranke Geheimrath Katkow iſt am Montag
Nachmittag 4 Uhr auf ſeinem Gute Snamensky
geſtorben. Mit ihm iſt der einflußreichſte und
talentvollſte Führer der panſlaviſtiſchen Partei
in Rußland geſtorben der zumal ſeit den bul-
gariſchen Wirren eine große Rolle ſpielte. Be
kannt iſt, daß er großen perſönlichen Einfluß auf
den Czaren beſaß. Michael Katkow entſtammte
einer kleinadeligen, aber begüterten Familie und
wurde 1820 in Moskau geboren. Er ſtudirte
in Moskau, Königsberg und Berlin und war
dann Profeſſor der Philoſophie in Moskau. Seit
1849 publiziſtiſch thätig, war er urſprünglich ein
eifriger Anhänger liberaler Reformen, erſt von
1860 ab begann ſeine Umkehr zum Moskowiter-
thum und zugleich ſein fanatiſcher, zügelloſer
Deutſchenhaß, dem er in ſeiner Moskauer Zeitung
den leidenſchaftlichſten Ausdruck gab. Sämmt-
liche Pariſer Journale widmen begreiflicherweiſe
Katkow warme Nachrufe. Es wird vorgeſchlagen,
eine Preß-Delegation nach Moskau zu ſenden.
Das Komitee der Patriotenliga hatte noch am
Sonntag ein Telegramm abgeſchickt mit dem
Wunſche, Katkow möge Rußland, Frankreich und
der Sache der Unabhängigkeit Europa's er-
halten bleiben. Jm vergangenen Monat haben
230 Ausländer im Warſchauer Bezirk die Natura-

liſirung nachgeſucht. Allen, welche ſich bereits
fünf Jahre in Rußland aufhalten, iſt dieſelbe
bewilligt. Für die Uebrigen bleibt es bei der
Ausweiſung. Aus Kaliſch ſind alle nicht ruſ
ſiſchen jüdiſchen Geſchäftsleute zu Neujahr aus-
gewieſen.

Frankreich. Wie ſchon mitgetheilt iſt, iſt es bei der
jüngſten politiſchen Verſammlung im Pariſer Winterzirkus
zu einer fürchterlichen Prügelei gekommen. Dieſe
Auftritte übertreffen an Roheit Alles, was ſeit langer Zeit
in Paris bei derartigen Gelegenheiten geleiſtet iſt. Die
Pariſer Stadtbahnvorlage mußte zu einem regel-
rechten Fauſtkampfe zwiſchen den Radikalen, Anarchiſten,
Socialiſten und Communarden herhalten. Auf bem Wege
nach dem Ausgange zu lagen viele blutiggeſchlagene Leute,
die noch obendrein von der ſich herauswälzenden Menge
mit Füßen getreten wurden. Ein Mann wurde von der
Gallerie in den Saal hinabgeworfen, ein Anderer jammerte
und klagte, da man ihm einen Finger beinahe abgeriſſen
hatte. Die Anarchiſten betrachteten das Ganze offenbar
als einen wohlgelungenen Scherz, und iſt es bezeichnend, daß
fie dazu als Stichwort Boulanger gewählt hatten. Bou
langer ſchlugen fie zum Vorſitzenden vor, mit dem tollen
Liede „C'est Boulanger“ wurde jede ernſthafte Erörterung
eſtört, und als es gelungen war, die Verſammlung zu

prengen, ſtimmten ſie als Triumphlied nach der ſiegreichen
Schlacht wiederum die Boulanger-Hymne an. Jm
vorigen Jahre beſetzten die Franzoſen trotz aller eng
liſchen Proteſte die Neuen Hebriden-Jnſeln in der
Südſee, welche für neutral erklärt waren, um dort die
Ordnung wiederherzuſtellen, da von den Eingeborenen
einige franzöſiſche Händler erſchlagen waren. Die franzöſi
ſchen Truppen ſind aber nach Herſtellung der Ordnung
nicht abgezogen, haben ſich vielmehr Kaſernements einge-
richtet, und Anſiedler ſind nachgekommen, welche mit der
Bewirthſchaftung des Landes begonnen haben. Jn London
hat das ſehr verſtimmt, und erſt in dieſen Tagen iſt im
Parlament wieder dem Bedauern über die franzöſiſche Hand
lungsweiſe Ausdruck gegeben aber das wird an den jetzigen
Verhältniſſen nichts ändern. Die Franzoſen machen es im
Stillen Ocean genau ebenſo wie die Engländer in Aegypten,
wundern können ſich die Letzteren alſo ergade nicht. Der
Kaiſer von Braſilien iſt von Paris nach BadenBaden ab
gereiſt. Der Schwurgerichtshof in Korſika hat die Gebr.
Leandri, welche wegen Erlaſſes eines öffentlichen Aufrufes
zum Aufruhr angeklagt waren freigeſprochen. Die
Angeklagten, die ſogar eine Bande um ſich geſammelt
hatten, erklärten, ſie hätten nur auf die bei den korſiſchen
Gerichten und Behörden herrſchenden Mißbräuche aufmerk
ſam machen wollen. Die Geſchworenen ſchenkten ihren
Landsleuten auch vollen Glauben und ſprachen ſie unter
dem Jubel der Bevölkerung frei.

Dänemark. Das Gericht in Aarhus verur-
theilte den Redacteur der Zeitung „Demokraten“
wegen Beleidigung des Kaiſers von Rußland
zu zwanzig Tagen Gefängniß. Aus Jsland
wird gemeldet, daß die Auswanderung nach
Amerika nie ſo ſtark war, wie jetzt. Jn den
letzten Monaten ſind 1130 Perſonen über Eng-
land ausgewandert und die Bauern klagen, daß
es an Arbeitern fehlt. Die däniſche Regierung
ſoll auf die lange umſtrittene Frage der Befeſti
gung Kopenhagens im Hinblick auf den deutſchen
Nordoſtſeekanal ver zichten wollen. Der Kanal
machte auch die Befeſtigungen werthlos.

Jtalien. Der Gemeinderath in Rom hat
100 000 Lire für die Errichtung eines Depre-
tis- Denkmals in Rom bewilligt. Dem
Leichenbegän gniß des verſtorbenen Miniſter
präſidenten in Stradella werden ſämmtliche
Miniſter und zahlreiche Deputationen aus ganz
Jtalien beiwohnen. Crispi's Blatt, die „Ri-
forma“, ſchreibt, die Politik der Regierung werde
in Folge des Ablebens Depretis keinerlei Ver
änderung weder nach Jnnen, noch nach Außen
erleiden. „Wir ſehen mit Vergnügen, daß weder
in Jtalien, noch im Auslande irgend Jemand
hieran zweifelt. Alle Staaten wiſſen, daß die
Politik Jtalien's eine durchaus friedliche iſt.“

Depretis iſt, ohne die Tröſtungen der Reli-
gion empfangen zu haben, geſtorben. Sein
Leichenbegängniß wird daher ein ſtreng civiles
ſein. Er hinterläßt nur einen neunjährigen
Sohn. Jn Lecce gelang es der Polizei, ein
geheimes Bomben-Depot aufzuheben.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat
mittels einer Note an das Pariſer Kabinet gegen
die im Juli beſchloſſene Erhöhung des Spiritus-
zolles, als mit den Beſtimmungen des ſpaniſch-
franzöſiſchen Handelsvertrages in Wiederſpruch
ſtehend, Proteſt erhoben.

Orient. Prinz Ferdinand von Koburg reiſt
jetzt nach Bulgarien zur Uebernahme ſeiner
Fürſtenwürde und wird in Ruſtſchuck an der
Donau von der Regentſchaft empfangen werden.
Die letztere ſtellt aber als Bedingungen für die
Ausſöhnung mit Rußland, welche der Fürſt
nochmals nach dem Rücktritt der Regentſchaft
verſuchen will, folgende Punkte: Kein Anhänger
der gegenwärtigen Regierungspartei wird ver-
folgt oder beſtraft, und alle bei den politiſchen
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Wirren des letzten Jahres betheiligten Officiere
bleiben in ihren- Stellungen. Die Autonomie
Bulgariens wird gewährleiſtet, Verfaſſungs-
änderungen bleiben ausſchließlich der Sobranje
vorbehalten.

Aus der Stadt und Umgebung.
Mit dem Nachmittags-Schnellzuge paſſirte

geſtern Prinz Wilhelm auf der Reiſe nach
München unſere Station. Der Commandeur der
hieſigen Garniſon war am Bahnhof erſchienen
und begrüßte den Prinzen. Der Prinz war in
Civil und fuhr nach kurzem Aufenthalte in Be
gleitung des Grafen Wartens!leben, welcher ihm
bis Weißenfels das Geleit gab, weiter. Prinz
Wilhelm geht bekanntlich von München nach
Gaſtein zum Kaiſer.

Als Turnerkreiſe intereſſirend, theilen wir
mit, daß nach einem Beſchluß des vor Kurzem
ſtattgehabten deutſchen Turntages Diejenigen,

welche bei Turnfeſten ſich am Ringen betheiligen
wollen, zuvor mindeſtens 25 Punkte im Kunſt-
wettturnen erreicht haben müſſen. ierdurch
wird bezweckt, daß einzelne Turner ſich nicht
mehr lediglich zum Ringkampfe ſchonen können,
während Andere ihre Kräfte bereits angeſtrengt
haben.

Schutz den Hunden! Häufig hat man jctzt
Gelegenheit zu beobachten, wie Hunde, die vor
Handwagen geſpannt ſind, vergeblich mit long-
geſtreckter Zunge nach einem Tropfen Waſſer
lechzen und ſobald es ihnen gelingt, in die Nähe
der Rinnſteine zu gelangen, gierig deren ſchmuziges
Waſſer ſchlürfen. Auf jedem Hundefuhrwerke
ſollte ſich daher ein Gefäß befinden, das dem ge
plagten Thiere zur Stillung des qualvollen
Durſtes mit Waſſer vorgeſetzt werden könnte.
Dies fordert einfach das menſchliche Mitgefühl,
ganz abgeſehen davon, daß auch die Gefahr des
Ausbruchs der Tollwuth nahe liegt, wenn dem

unter der Arbeitslaſt und Hitze leidenden Thiere
nicht ſein Recht wird.

Am Donnerstag Abend wird im „Riſch-
garten“ ein Monſtre-Concert ſtattfinden,
an welchem das Muſikchor der ſächſiſchen
Pioniere aus Dresden und die Kapelle des
Thür. Huſaren- Regiments Nr. 12 theil-
nehmen werden. Das uns vorliegende Programm
verſpricht dem Muſikliebhaber Genuß in Fülle.
Die Kapelle des Huſaren Regiments iſt ja zur
Genüge bekannt, zu deren Lobe brauchen wir
nichts weiter zu ſagen und was die ſächſiſchen
Pioniere anbelangt, ſo laſſen wir hier eine Notiz
aus den „Lpz. Nchr.“ folgen, die ſehr günſtig lautet:
„Die Capelle des königl. ſächſiſchen Pionier-Ba-
taillons hat die Erwartungen erfüllt, welche in
dieſelbe geſetzt worden ſind. Hatte ſie ſchon bei

ihrem erſten Concert in der Centralhalle ſich
reichen Beifall erworben, ſo wiederholte ſich das
am Sonntag im Schützenhaus zu Sellerhauſen.
Die Präciſion im Zuſammenſpiel, die ſaubere
Ausführung ſelbſt der ſchwierigſten Stellen, der
zarte Ton im Piano und die maßvolle Ausfüh-
rung des Forte, das alles waren Umſtände,
welche den Geſammteffect der muſikaliſchen

Leiſtungen der Capelle zu einem überaus erfreu-
lichen geſtalteten.
aus dem

Engelmann jr., H. Röhl, Engelmann ſen.,
Schafſtädt, Engelmann-Eisleben, Petzold jr. und
Secretär Breitung erſchoſſen und zwar drei

Wir haben keine Veranlaſſung,
Programme, welches claſſiſche und

moderne Muſik in glücklicher Zuſammenſtellung
enthielt, einzelne Nummern hervorzuheben, denn
jede Pièce wurde ſo vorgetragen, daß nichts
daran auszuſetzen war. Das Publikum zeigte
ſich auch im Schützenhauſe für die ihm gebotenen
Genüſſe durch reichen Beifall dankbar.“ Be
merken wollen wir noch, daß wenn ſchlechte
Witterung eintreten ſollte, das Concert im

„Tivoli“ ſtattfinden wird.
Provinz und Umgegend.

f. Querfurt, 31. Juli. Bei dem geſtern
beendeten Mannſchießen, wurde die. Mannkönigs

würde mit 14 Ringen von Herrn Carl Petzhold
jr. erſchoſſen, die Ritterkönigswürde gleichfalls

mit 14 Ringen von Herrn Engelmann jr. auf
die Nummer des Herrn Bürgermeiſters Heller.
Die ausgeſetzten Prämien wurden von den e

ilke

Male mit 14, ſechs Mal mit 13 u. ein Mal
mit 12 Ringen. Den Abſchluß bildete der
Einzug mit einem Parademarſch der Jäger-
Compagnie.

Freyburg, 31. Juli. Herr Referendar
Schlotter aus Gera iſt an das hieſige Amts-
gericht verſetzt worden. Einem hieſigen Fleiſcher
entſprang kürzlich in der Nähe der Göhle auf
dem Transporte ein Kalb und verſchwand im
Walde. Erſt am folgenden Tage wurde daſſelbe
wohlbehalten in einem der dort befindlichen
Steinbrüche aufgefunden. Unſere Feuerwehr
wurde heute Nachmittag gegen 3 Uhr alarmirt
wegen eines in Schleberoda entſtandenen Brandes.
Näheres fehlt zur Stunde. Der evangeliſche
Jünglingsverein aus Halle hatte heute Frey
burg zum Ziel eines Sommerausfluges ge-
wählt.

Das 200 jährige Jubiläum ihres Beſtehens
feierte am 26. v. M. die Tiſchler-Jnnung in
Eilenburg. Die Feſtlichkeit beſtand in Concert,
Vogelſchießen für die Frauen, Kinderſpielen und
zuletzt folgte Ballmuſik. Hierbei iſt zu bemerken,
daß in Eilenburg die Tiſchlerei ſeit Jahren eine
Heimſtätte gefunden hat, und es wird nicht zu
hoch gegriffen ſein, wenn man die Zahl der dort
jetzt ſelbſtſtändig arbeitenden Meiſter auf 70 be
ziffert. Es iſt daher auch zu begreifen, daß von
Eilenburg aus ein bedeutender Handel mit aller-
lei Möbeln nach außen beſteht.

Vitriol Attentat. Eine Frauensperſon
in Magdeburg übergoß dieſer Tage das Eeſicht
ihres Bräutigams, der ſich von ihr losgeſagt
hatte, auf einem Neubau, wo derſelbe als Stein
träger beſchäftigt war, mit Vitriol. Die Ver-
letzungen, welche dieſe ätzende Säure hervorge-
bracht hatte, ſind derartig ſchwere, daß bereits
ein Auge hat ousgenommen werden müſſen. Ob
das andere nicht auch noch wird herausgenommen
werden müſſen, ſteht noch dahin.

F Liebesdrama. Am Morgen des 27 v.
M. ſpielte ſich im Hauſe dis Eiſenwaarenhändlers
Löwenſtein auf der Stendalerſtraße in Neuhaldens-
leben ein Liebesdrama ab. Bei dieſem Händler
diente ein etwa 17 jähriges Mädchen Pauline
Garb, Tochter eines dortigen Zimmermanns.
Dieſelbe hatte ſeit längerer Zeit ein Verhältniß
mit dem Dreher Guſtav Klitſch, einem jungen
Manne von 20 Jahren. Dieſes Verhältniß iſt
in letzter Zeit von Seiten der G. gelöſt worden.
K. begab ſich daher am 27. v. M. Morgens ganz
früh in das Haus des Herrn Löwenſtein und
feuerte auf die ihm auf der Treppe des Hauſes
begegnende G zwei Schüſſe aus einem Revolver
ab. Die Kugeln drangen in die untere Partie
der Bruſt ein und die G. brach mit dem Rufe:
„Jch bin geſchoſſen!“ zuſammen. Darauf eilte
K. in die Schlafkammer der G. und tödtete ſich
auf der Stelle durch einen Schuß in den Kopf.
Die ſehr ſchwer verwundete G. lebt noch und
iſt in das Krankenhaus nach Magdeburg über-
geführt worden.

F. Das Gewitter am vergangenen Dienstag
hat in der Richtung von Halbmeile bis Platten
(Königr. Sachſen) einen ſo gewaltigen Hagel-
ſchlag im Gefolge gehabt, daß am folgenden
Tage im mitbetroffenen Theile des Schwarz-
waſſerthales (Jungerhengſt und Zwittermühl) an
manchen Stellen die zuſammengeſchwemmten
ziemlich großen, aber vollſtändig kugelförmigen
Hagelſtücke noch häufig über ein Viertelmeter
hoch lagen. Ein Blitzſtrahl hatte in Halbmeile
die Günther'ſche Schankwirthſchaft heimgeſucht
und zwei im oberen Raum befindliche Perſonen
ſchwer betäubt, die jedoch durch richtige Behand-
lung wieder in's Leben zurückgerufen wurden.

F Kaiſer Wilhelm hat folgende Kabinets-
ordre an den Grafen Blumenthal ge-
richtet: „Jch ſpreche Jhnen zum 30. d. M.
dem Tage, an welchen vor 60 Jahren Jhre an
hohen Verdienſten und Ehren ſo reiche Dienſt-
zeit begann meine wärmſten und herzlichſten
Glückwünſche aus und wünſche, daß mein bei-
folgendes Bild Jhnen noch recht lange und dem
nächſt Jhren ſpäteren Nachkommen vor Augen
ſtellen möge, wie Jhr König Jhres hervorragen-
den Antheils an drei ruhmvollen Kriegen und
Jhrer für alle Zeiten auf den Ehrentafeln der
Armee verzeichneten Dienſte jederzeit mit wärm-
ſtem Dank und hoher Anerkennung eingedenk ge
weſen iſt. So lange uns noch Gottes Wille bei-
ſammen läßt, immer Jhr dankbarer König Wilhelm.“

f Wie der „Altenb. Ztg.“ aus zuverläſſigſter
Quelle bekannt wird, iſt die Nachricht von einem
von Glaubensfanatikern wider die Großfürſtin
Eliſabeth von Rußland, geborene Prinzeſſin von

Wir hatten die Richtigkeit der
eldung ſofort bezweifelt.

Vermiſchte Rachrichten.
Aus Gaſtein wird geſchrieben: Die Blicke

Kaiſer Wilhelm's fallen, wenn derſelbe an's Fenſter
tritt, auf einen freien Platz, der im Norden von
Straubinger's Hotel begrenzt wird, Man ſieht
es dem Gaſthofe an, daß er noch aus guter
alter Zeit ſtammt, wo die Spekulation und
Konkurrenz die Bauherrn noch nicht antrieb,
Stockwerke auf Stockwerke zu häufen. Wenn
unter den Badegäſten wohl nur recht wenige
ſind, welche die Nord und die vom Badeſchloſſe
eingenommene Südſeide des Platzes anders ge
ſchaut haben, ſo zeigen die beiden andern Seiten
ein ganz modernes Ausſehen. Nach Weſten zu
erhebt ſich ein Anbau an das erwähnte Hotel,
in dem augenblicklich noch der Telegraph unter
gebracht iſt; der Oſten iſt noch in voller Um
wandlung begriffen. Hier ſtand nämlich noch
vor Jahresfriſt das Waſchhaus, ein Ueberreſt
harmloſer Zeiten; jetzt iſt dasſelbe weggeriſſen,
und wiederum iſt es Herr Straubinger, der hier
in einem ſelbſtſtändigen Pavillon die Erweiterung
ſeines gewinnbringenden Beſitzthum's anſtrebt.
Dieſes Haus iſt noch im Bau begriffen und der
durch die Arbeit der Maurer und Zimmerleute
herbeigeführte Lärm iſt auch im Badeſchloſſe,
der Wohnung des Kaiſers, recht hörbar und
läſtig. Wie gemeldet wird, war aus der Mitte
der Gaſteiner Bevölkerung heraus der Bauherr,
den des Kaiſers Gnade ſo oft ausgezeichnet
hatte, erſucht worden, doch während der drei
Wochen, die der erlauchte Gaſt in Gaſtein weilt,
die Arbeit einzuſtellen. Allein dieſe billige und
rückſichtsvolle Bitte fand kein Gehör. Die Er
bitterung über ein ſolches Verfahren iſt unter
allen Reichsdeutſchen groß und wird von den
Oeſterreichern und Fremden getheilt. Wenn der
Kaiſer während der Mittagshitze und von der
Arbeit des Morgens Erholung ſucht, ſtören das
Hämmern, Klopfen und Pochen und die Unter
haltung der Arbeiter die Ruhe des 90jährigen,
ehrwürdigen Herrn, dem Gaſtein doch wahrhaſtig
genug zu danken hat.

Statt einer Erbſchaft von 10000 Mark
1000 Mark Prozeßkoſten iſt eine üble Erfahrung,
welche ein Berliner Friſeur machen mußte. Der
ſelbe hatte einen 87jährigen Herrn lange in
ſeiner letzten Krankheit gepflegt. Dieſer erwies
ſich dankbar. Sein ganzes Vermögen hatte er
einem wohlthätigen Jnſtitut vermacht. Jn einem
Kodizill beſtimmte er jedoch 10000 Mark für
den Friſeur. Als das Teſtament eröffnet wurde
ſtellte es ſich heraus, daß bei dem Kodizill das
Datum vergeſſen war. Das betreffende Jnſtitut
beſtritt deshalb die Giltigkeit. Es kam zu einem
langwierigen Prozeſſe, welchen der Friſeur ver-
lor und aus welchem ihm noch 1000 Mk. Koſten
erwuchſen.

Der als Naturmenſch bekannte Münchener
Maler Diefenbach, der zur Zeit in Höllenkrieges-
kreuth wohnt, wurde durch Strafmandat wegen
groben Unfugs zu drei Tagen Haft verurtheilt,
weil er am 13. Juli ſeinen 9 Jahre alten Sohn
ganz nackt im Freien ſtehen oder liegen ließ.
Gegen dieſes Urtheil hat Diefenbach Einſpruch
erhoben, weshalb die Sache demnächſt am Amts
gericht Wolfrathshauſen zur Verhandlung kommt.
Die dem Strafmandat zu Grunde liegende Hand
lung iſt nicht Ausfluß von Muthwillen und Luſt
an Unfug, ſondern die Folge der Anſchauung
Diefenbach's, daß die Einwirkung der Sonnen-
ſtrahlen und der Luft auf den Körper geſund-
heitsfördernd ſei, die Kleider hingegen die Blut-
zirkulation ſtören.

Ein Arbeiterkrawall hat St. JohannSaar-
brücken ſtattgefunden. Vor der Wohnung des
Unternehmers R. in St. Johann fanden ſich
eine Anzahl Arbeiter ein, die ihrem Unmuth
über die verzögerte und nur theilweiſe erfolgte
Zahlung der Löhne für die Arbeit der letzten
17 Tage in nicht mißzuverſtehender Weiſe Luft
machten. Nach und nach wurde die Menge
Neugieriger ſo groß, daß der Verkehr in der
Straße ſtockte. Die Polizei war der Maſſe
gegenüber machtlos, dieſelbe wich und wankte
nicht und ſo mußte eine Abtheilung Jnfanterie
requirirt werden, welche mit aufgepflanzten Ba
jonnet die Straße ſäuberte. Die Haupttumul-
tuanten wurden in das Polizeigefängniß geführt,

SachſenAltenburg, geplanten Attentat durchaus nach ſtattgehabtem Verhör aber wieder entlaſſen.



Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Homburger Stadt- Obligationen von 1880.

Die nächſte Ziehung findet Ende Auguſt ſtatt. Gegen den
Coursve'luſt von ca. 2 pCt. bei der Aus'ooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

NAlunus dem Geſchäftsverkehr.
Buxkin, Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ea. 140 em. breit à M. 2,35 p. Meter,
verſenden direct an Private in einzelnen Metern, ſowie
ganzen Stücken portofrei ins Haus Oettinger Co.,
Frankfurt M. a., BurkinFabrik-Deépöòt. Muſter-
Collectionen bereitwilligſt franco.

Zur radikalen Beſeitigung von Hühnerangen.
Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühner-

augen wirkt; ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines
der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller
an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Rad
lauer'ſchen Specialität, aus der Kronen Apotheke in
Berlin, welche in vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen
ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich zerſtört,
bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung zur Folge hat
ander läſtigen Verbandes bedarf. Flaſche und Pinſel

Wegen ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man
ausdrücklich das echte Radlauer'ſche Hühneraugen
mittel. Depöt in Merſeburg in deiden Apotheken.

Anzeigen.
Für die überaus herzliche Theilnahme bei dem

Hinſcheiden unſeres lieben Söhnchens ſagen wir
hiermit Allen unſern herzlichſten, innigſten Dank.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1887.
Bernh. Friätsch u. Frau.

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift Auflage 26000
iß der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbanu erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark. Probenummern gratis
und franko durch die Königliche Hofbuchdruckerei Trowitzsch

Sohn in Frankfurt a. O:
Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer: Erd

beerſorten (ill Die Monats Erdbeere und ihre Kul-
tur. Die Bereitung von Eſſig aus Kerno ſt. Ver
tilgt die Kohlraupe. Zum Obſternte Bericht.
Obſternte- Ausſichten 1887. Heidelbeerwein. Das
Einmachen der Walnüſſe. Niedri ge Roſen (ill.)
Umſchau im Garten (ill) Kleinere Mittheilungen.
Briefkaſten. Nachleſe. Frage an die Lſer.

Hypothekengelder
zum villigsten Zinsſusse stets auszuleihen
durch Fried. M. Kunth.

Merseburg.

50000 sSäcke
groß, ganz und ſtark, aus feſter Juteleinen,
welche ſich für diverſe Zwecke eignen, beſonders
zu Kartoffelſäcke verwendbar, offerirt St. 25 Pf

Eöthen i A. S. Kronheim.
Fro à Dutz. Paae em. imit. Lederaufi. M. 4.75, m. Rindapalt-

der mit holzgenagelten Tuehsohlen M. e. 50 bis M. 10
Tuchsehuhe, Coräschuhe m. holzgenagelten Tuehgohlen M. 11
Rolaaohlengohuhe Lefert Gr. We ad Zu

Pergament-Papier
zum luftdichten Verſchluß über Ein-

machgläſer.

Filtrier-Vapier
zu billigſten Preiſen.

Gust. Lots Nacht.
Kouver t& n
empfehlt billigst

Buchdruckerei des

Merseburger Kreisblatt,
Altenburger Schulplatz 5.

z. Hühnerauge, Hornhaut und Warze
wird in kürzester Zeit durch blosses
Deberpinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein ächten Apotheker Rad-
lauer'schen Hühneraugenmittel sicher und
schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pfg.
Depöt in Merseburg in beiden Apotheken.

e M

2 Hiäscharf enea.
den 4. August 887, Abends s Uhr

ur einmaliges grosses
wonnergrog,

r

e

S Monſtre- Concert S
ausgeführt von dem geſammten Muſikeo

M. S. Pionterbataltlons
s des

r. 72aus Dresden (Muſikdirector A. Schubert) und dem
Trompetercorps des Thür. Husaren- Regiments Nr. 12

(Stabstrompeter Stutger.)
m Entree 50 Pfennig à PersonBillets im Vorverkauf à 40 Pf. ſind von Mittwoch an in den Cigarren

Geſchäften der Herren Matto, Roßmarkt und Moritz, Burgſtr. zu haben.
W Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Tivoli ſtatt.

Ed. Lincke
en m mG Baumateriali e n-Handlung, e

alle a. S.empfehlen
Mosaikfiesen und Thonrohre, glasirte, u.
Fussvodenplatten all. Art, Paçonstücken all. Sort.,
Trottoirplatten, gerieſt u. Fatterxkrippen u. Tröge,

Kreuzfuge h rWandbekleidungsplatten. Drainröhren jed. Weite.

Chamottesteine, Granitwaaren,
Chamotteplatten,

Chamottemörtel. PTreppenstufen.
IHolztheer, schwedischer etc.

Chamotteformsteine all. Sort., Gyps, Kalk hyädr.,

Verblenästeine in allen
Farben und Sorten,

Terracotten ete.,

Portland-Cemente,
Roman-Cement,
Pugzzolan-Cement, Anworsteine
Feuerfesten-Cement. Pgtent-Rohrgeweboe.

Dachschiefer, deutsch u. engl.,Dachpappen, Theer u, DachlackK.

Asphalt, Holzcement,
Falz- und Dachziegel.

Der echte Hausschwamm
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte

giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende

Dr. H. Zerener'sche PatentrAntimerulion
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg.

Alleinverkauf bei A—lwin Poser, Baugeſchäft

etwas annonceiren will,
erſpart alle Mühe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt
die erſte deutſche Annoncen-
Expedition von

HMausenstfein Vogler,
Vertreter in Merſeburg

Herr Carl Brendel.
Anher- Chocolade

iſt ein deutſches Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums erworben hat und ſelbſt
den renommirten franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen vor
gezogen wird. Die „Anker-Chocolade“ zeichnet ſich durch einen

vorzüglichen Geſchmack
großen Nährwerth und leichte Verdaulichkeit vor
theilhaft aus und verdient deshalb allen Hausfrauen warm
empfohlen zu werden a Pfund 12/,, 132 Mark und höher.
Nr. 4 à 2 Mark iſt ganz beſonders zu empfehlen. Vorräthig bei

Herren F. Schreiber. C. L Zimmermann, Th.
Funke u. Adolf Michael in Merseburg.

ä

Das Berliner
Oſen- Lager.Johannisſtraße Nr. 12,
empfiehlt ſich geehrten Herrſchaften Merſe
burgs und Umgegend zur ſchnellſten
Lieferung von
Stuben- und Küchenofen
in ſolider Ausführung Umſetzen
und Reinigen derſelben bei
billigſter Preisſtellung.

H. Zipinsky.
„Wern, eigen Gewächs, rein, kräftiRhein u r n e90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachna direct

o n J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kren mach.von J

ALT AR und Kanzelbekleidungen liefert
Franz Reinecke,

Hannover.

Wein von 45 Pfg. p. Ltr. anProben b. zu 30 Lir. oder
Flaſchen p. Nachnahme.

Vrz. Haenleiſn, Weinbergbefitzer,
Heppenheim a. d. B.

Geſuchtwird per 1. October cr. oder wenn gewünſcht
auch ſofort ein tüchtiger zuverläſſiger
Platzarbeiter bei gutem Lohn und dauernder
Beſchäftigung in ein Kohlengeſchäft. Wenn
möglich militärfrei.

Nur ſolche, die gute Zeugniſſe beſitzen, wollen
ſich melden. Gefl. Offerten in der Kreisblatt
Expedition niederzulegen.

Zum ſofortigen Antritt wird ein junges, nur
ehrliches Mädchen, welchem die Gelegenheit
geboten iſt, ſich in der Wirthſchaft, im Nähen
und Verkauf auszubilden, geſucht. Dieſelbe müßte
die häuslichen Arbeiten eines kleinen Haushaltes
mit übernehmen. Anſchluß zur Familie und gute
Behandlung zugeſichert.

Alles Nähere iſt zu erfahren in der Krsbl.Exp.

in kräftiges Mädchen für Küchen und
Hausarbeit wird per 1. September

Altenburger Schulplatz
Mitte Juni iſt auf dem Fürſtendamm ein werth-

voller Gehſtock gefunden worden. Abzuholen bei
Chr. Jäger in Löſſen.

Verloren wurde ein Viſitenkartentäſch-
chen (ſchwarz Leder.) Geg. Dank u. Beloh. abzu
geben Reſtaurant Adler, „Heuſchkels Berg.

Apfitere?
versammlung. Der Vorſtand.

Stadttheater Leipzig.
Donnerſtag, 4. Auguſt.

Neues Theater. Gaſtſpiel des n
vom Hoftheater in Weimar. er Freiſchütz.
Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Gaſtſpiel des Herrn G. Engels
vom Deutſchen Theater in Berlin. Unſer Doctor.
Anfang 8 Uhr.

Rtedaction, Schnenprefſendrng und Verlag von N. Ter yold t in Rerſehmrg, Titend. Samplay 5)

Freitag, den d. Mts., Monats

räul. A. Denis

e
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